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1  Kleingewässer mit strukturreichen 
Landlebensräumen wie Asthaufen,  
Stein- und Sandhaufen bieten ideale  
Bedingungen für die Geburtshelferkröte.  
© Schweizerische Vogelwarte

2  Der Grauspecht ist eine der Zielarten 
des Projekts. Oft halten sich die Vögel am 
Boden auf, wo sie nach Ameisen suchen. 
Die Art bewohnt strukturreiche, lichte 
 Laubmischwälder mit viel Totholz. In 
der Region gibt es weitere Förderprojekte. 
© Marcel Burkhardt

3  Ein Holzpfahlweidezaun ist eine  
wertvolle Kleinstruktur und bietet  
Ansitzwarten für verschiedene Vogel- 
arten. Durch den Saum (Altgrasstreifen) 
ist er auch für Insekten attraktiv.  
© Pro Natura Baselland

Klimawandel eine grössere Bedeu-
tung für die Artenvielfalt. Hier gibt es 
auch in heissen Sommern ein milde-
res Mikroklima, was viele Pflanzen und 
Kleintiere schätzen. In vielen Forstplä-
nen geniesst ihr Unterhalt jedoch kei-
ne Priorität, und deren Finanzierung ist 
nicht gesichert. Im Rahmen des Auf-
schwungprojekts der Vogelwarte ist 
die Nachpflege für solche Waldrand-
abschnitte für die kommenden 30 Jah-
re finanziert.

Möglich wurde das dank einer Zu-
sammenarbeit zwischen Vogelwar-
te, Pro Natura Baselland, den betei-
ligten Landwirten und dem lokalen 
Forstbetrieb. Nach Abschluss der Auf-
wertungsphase setzt ab 2027 die Pfle-
gephase ein. Sie wird durch eine Er-
folgskontrolle begleitet. 2024 war 
der Ausgangszustand für die Vögel, 
Amphibien und Wiesenvegetation 

dokumentiert worden. Diese Arten-
gruppen sowie Reptilien und Wiesel 
werden nun alle drei Jahre bis zum 
Projektende erfasst. Je nach Ergeb-
nis diskutieren die Bewirtschaften-
den und die Projektträgerschaft den 
Pflegeplan gemeinsam und passen 
ihn wenn nötig an. Diese Projektpha-
se dauert bis 2042, wobei die Bewirt-
schaftenden bei der Pflege und dem 
Unterhalt begleitet und auch finanzi-
ell von der Vogelwarte unterstützt wer-
den. So wollen wir das Bestmögliche 
für die Zielarten und die Artenvielfalt 
erreichen und die Bergmatte als wert-
vollen Lebensraum erhalten.

Petra Horch

Projektträgerschaft
Das Projekt wird gemeinsam getragen von der Gemeinde 
Reigoldswil, dem Kanton Baselland, der Sophie und  
Karl Binding Stiftung, dem Fonds Landschaft Schweiz, 
der Ernst Göhner Stiftung, der temperatio Stiftung, der  
Hermann und Elisabeth Walder-Bachmann Stiftung, 
dem Natur- und Vogelschutzverein Reigoldswil-Lauwil 
und dem Wieselnetz.
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VOGELWARTE SEMPACH AVINEWS

Im Westen viel Neues 

Die Regionalstelle Romandie ist die jüngste Regionalstelle der Vogelwarte. In enger  
Zusammenarbeit mit Partnern erhalten und fördern die dortigen Mitarbeitenden  
die Vögel und generell die Artenvielfalt in der Westschweiz.

Als 2023 die jüngste der fünf Regional-
stellen der Vogelwarte ihre Arbeit auf-
nahm, trug sie noch den Namen «Re-
gionalstelle Yverdon-les-Bains». Dies 
in Anlehnung an die Stadt im Kanton 
Waadt, in der sich ihre Büros befinden. 
Mittlerweile hat sie ihren Namen an-
gepasst, um ihre Rolle als Bindeglied 
zwischen der Vogelwarte und dem 
französischsprachigen Teil der Schweiz 
besser widerzuspiegeln, die sie ergän-
zend zur Regionalstelle Wallis wahr-
nimmt. Das Ziel der Regionalstelle Ro-
mandie hat sich aber nicht verändert: 
Gemeinsam mit verschiedenen Part-
nern die Artenvielfalt zu fördern und 
sich für den Vogelschutz einzusetzen.

Fruchtbare Zusammenarbeit mit 
dem Kanton Waadt
Die Regionalstelle Romandie profitiert 
seit Beginn von der wertvollen Zusam-
menarbeit mit dem Kanton Waadt. Kurz 
nach ihrer Gründung übernahm sie die 
Rolle einer Koordinations- und Bera-
tungsstelle für die Vogelwelt und fun-
giert seitdem als Kompetenzzentrum 
für behördliche Anfragen. Die Regional-
stelle steht den Behörden für Empfeh-
lungen, Gutachten und Stellungnahmen 
zur Verfügung. So hat sie beispielswei-
se Felswände identifiziert, an denen stö-
rungsanfällige Brutvögel wie der Uhu 
nisten und wo entsprechend besonde-
re Schutzmassnahmen nötig sind.

Der Kanton hat die Regionalstelle zu-
dem damit beauftragt, Aktionspläne 
zu erstellen, mit denen bedrohte Vo-
gelarten effektiver gefördert werden 
können. Zur Verbesserung der Mass-
nahmen für Schwalben und Segler 
etwa hat die Regionalstelle die Ent-
wicklung eines Webportals zu Ge-
bäudebrütern vorangetrieben. Da-
mit können die erfassten Kolonien auf 
Karten visualisiert werden. Wenn Ge-
bäude abgebrochen oder saniert wer-
den sollen, können die Behörden nun 
mit wenigen Klicks und zu jeder Jah-
reszeit das Vorkommen von Gebäu-
debrütern prüfen und dafür sorgen, 
dass die Nester erhalten bleiben, oder 
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wenn nötig durch künstliche Nistkästen 
ersetzen werden.

Weitere Aktionspläne betreffen Arten 
aus dem Kulturland. Dank ihnen kön-
nen neue, an die lokalen Gegebenhei-
ten angepasste Fördermassnahmen 
für Prioritätsarten wie das Braunkehl-
chen oder die Feldlerche umgesetzt 
werden.

Im Feld aktiv
Die Regionalstelle Romandie be-
schränkt sich aber nicht auf die Pla-
nung, sondern führt zugunsten be-
drohter Arten auch selbst Projekte 
durch. Mit Unterstützung des Kantons 

Waadt leitet sie seit 2023 in der Re-
gion Orbe ein Projekt zur Überwa-
chung und Förderung der Grauam-
mer. Ursprünglich war es das Ziel, die 
während der Brutzeit genutzten Le-
bensräume dieser kritisch gefährde-
ten Kulturlandart zu identifizieren, um 
wirksame Fördermassnahmen festzu-
legen. Heute ermöglicht der Austausch 
mit den Landwirtinnen und Landwir-
ten, zahlreiche Bruten der Grauam-
mer zu retten und ihren Lebensraum 
zu verbessern.

Neue Aktivitäten
Gleichzeitig baut die Regionalstelle 
Romandie ihr Tätigkeitsfeld weiter aus. 

So wird bald ein Grossteil der Aktivitä-
ten der Freiwilligen in der Romandie 
von Yverdon-les-Bains aus koordiniert. 
Ausserdem werden die Angebote in 
der Umweltbildung auf Französisch 
ausgebaut. Darüber hinaus ist ge-
plant, die Zusammenarbeit mit ande-
ren Kantonen zu intensivieren, insbe-
sondere mit Freiburg und Neuenburg. 
Die Regionalstelle kann so die Bezie-
hungen zwischen der Vogelwarte und 
ihren zahlreichen Partnern in der Ro-
mandie zugunsten der Vogelwelt wei-
ter ausbauen.

Robin Séchaud und das Team  
der Regionalstelle Romandie

1  Die Brutvögel des Kulturlands sind stark unter Druck. Die Regionalstelle Romandie arbeitet eng mit dem Kanton Waadt zusammen, 
um wirksame Fördermassnahmen zu ihrem Schutz zu ergreifen, wie etwa das Anlegen von Buntbrachen. © Jérôme Duplain

2  Um der kritisch gefährdeten Grauammer unter die Flügel zu greifen, setzt die Regionalstelle Romandie ein Förderprojekt um. 
© Bruno Martin

3  Die Mitarbeitenden der Regionalstelle Romandie. Von links nach rechts: Robin Séchaud, Yves Ménétrey, Pauline Bourdier (hinten), 
Jérôme Duplain, Julia Wildi, Ludovic Longchamp (vorne). © Schweizerische Vogelwarte
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SPENDENKONTO 

IBAN CH47 0900 0000 6000 2316 1

Mit den uns anvertrauten Spendengeldern gehen wir  
sehr sorgfältig um. Seit vielen Jahren trägt die Schweizerische  
Vogelwarte das ZEWO-Gütesiegel für gemeinnützige  
Institutionen.

KONTAKT
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BESUCHSZENTRUM

Besuchszentrum
Schweizerische Vogelwarte
Luzernerstrasse 6
6204 Sempach

T +41 41 462 97 97 
info@vogelwarte.ch 
www.vogelwarte.ch/besuch

Stiftung
Fondation
Fondazione
Fundaziun
Foundation

Schweizerische Vogelwarte
Station ornithologique suisse
Stazione ornitologica svizzera
Staziun ornitologica svizra
Swiss Ornithological Institute

Schweizerische Vogelwarte
Seerose 1
6204 Sempach

T +41 41 462 97 00
info@vogelwarte.ch 
www.vogelwarte.ch


